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KONTAKTKONTAKT

AACHENER NACHRICHTEN
Zeitungszustellung:
Telefon:
Fax:
Lokalredaktion:
Telefon:
Fax:

0180/1001400
0241/5101-790

0241/5101-411
0241/5101-440

(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
e-Mail:
an-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Lokalredaktion: Dresdener Straße 3, 52068
Aachen, Achim Kaiser (verantwortlich).
Leserservice: 0180 1001 400
Anzeigen Geschäftskunden:
H.Berretz 0241/5101-284
U.Karrasch0241/5101-285
Verlagszweigstellen in Aachen,
Dresdener Straße 3, Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 7.30 bis 18 Uhr;
AN Service & Ticketshop: Buchkremerstr. 1–7,
(Mayersche Buchhandlung),
Mo. bis Sa.: 9.30 bis 20 Uhr.
Postanschrift:
Postfach 500 110, 52085 Aachen.

ICH WÄHLE, WEIL…ICH WÄHLE, WEIL…

! JOHANN
SCHINGS (40)

...vielleicht mal die Partei dran
kommt, die ich selbst gewählt
habe. Schade sind immer die
Wahlversprechen, die die Parteien
machen und nach der Wahl nicht
einhalten. Mein Kreuz mache ich
bei denen, von denen ich hoffe,
dass sie ihre Versprechen einhal-
ten.

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Motorradfahrerin und
Sozius schwer verletzt
Aachen. Eine 23-jährige Mo-
torradfahrerin und ihr 26-jäh-
riger Sozius sind am Samstag
bei einem Unfall auf der Trie-
rer Straße schwer verletzt wor-
den. Laut Polizei stieß das Mo-
torrad gegen 16.10 Uhr mit ei-
nem wendenden Lkw zusam-
men. Die beiden Verletzten
wurden ins Marienhospital ge-
bracht. Der Lkw-Fahrer (24)
blieb unverletzt.

Drei Verletzte:
Rotlicht übersehen?
Aachen. Drei Verletzte hat ges-
tern ein Unfall auf der Breslau-
er Straße in Höhe der Real-Zu-
fahrt gefordert. Laut Polizei ist
eine 24-jährige Pkw-Fahrerin
möglicherweise bei Rot in die
Kreuzung eingefahren. Sie
stieß mit dem Wagen eines
69-Jährigen zusammen. Beide
Fahrer und eine 74-jährige Bei-
fahrerin mussten ins Kranken-
haus gebracht werden.

Konzert der ganz besonderen Art: Von den Aachener Domglocken erklingt „Vür sönd allemoele Öcher Jonge“
Ein Klangerlebnis der ganz besonde-
ren Art konnten Aachener und Gäste
am Samstag erleben. Im Rahmen des
Diözesan-Kirchenchortags und

anlässlich des „Glockenjubiläums“
des Domgeläuts kletterten Musiker
von St. Anna in Krefeld hoch oben in
den Domturm, um dort in halsbre-

cherischer Höhe die Klöppel der acht
Domglocken von Hand anzuschla-
gen. Eine halbe Stunde lang erklan-
gen fromme Kirchenlieder, aber auch

die Aachener Karlshymne „Urbs
aquensis“ und „Vür sönd allemoele
Öcher Jonge“. Rund um den Dom
lauschte andächtig eine große Men-

schenmenge diesen ungewöhnlichen
Klängen und applaudierte anschlie-
ßend ausdauernd (Bericht: Seite 12).

Foto:Andreas Herrmann

EINE FRAGE ANEINE FRAGE AN

! DANIEL JAKOBI

1. Kapellmeister

Beim Crossover-Konzert mit Ro-
ger Hodgson mussten die Sinfo-
niker naturgemäß in den Hinter-
grund treten. Was empfinden
die Musiker dabei?

Jakobi: Wir haben nie das Ge-
fühl, nur die zweite Garde zu
sein. Mit der Band von Roger
Hodgson zu spielen, ist auch
für uns etwas besonderes – zu-
mal das auch sehr sympathi-
sche und nette Leute sind. Bei
einem Crossover-Konzert tref-
fen sich zwei Welten, das ist so.
Das wissen wir aber vorher,
und es macht wirklich einen
Riesenspaß.

Drei Tage mit hohemGänsehautfaktor
Kurpark-Classix 2009 bescheren den Zuhörern außergewöhnliche Glücksmomente. Veranstalter meldet neuen Besucherrekord.
VON GERALD EIMER

Aachen. Geht’s noch schöner?
Das ist die große Frage, die nach
der dritten Ausgabe der Kurpark-
Classix zunächst unbeantwortet
bleibt. Das dreitägige Open-Air-
Festival an der Monheimsallee hat
nicht nur einen weiteren Publi-
kumsrekord zu vermelden, son-
dern war für die wohl annähernd
12 000 Besucher auch außerge-
wöhnlich reich an Glücksmomen-
ten.

Hautnah zu spüren bekamen
dies nicht zuletzt auch die Gastge-
ber, zu denen neben Generalmu-
sikdirektor Marcus R. Bosch und
seinem Stellvertreter Daniel Jako-
bi auch Veranstalter Christian
Mourad gehört. Ob es je ein Wo-
chenende gab, an dem er häufiger
umarmt und beglückwünscht
wurde und ihm öfter die Schultern
geklopft wurden?

Vier Konzerte an drei Tagen, al-
lesamt mit hohem Gänsehautfak-
tor – das lässt auch den so gelassen
wirkenden Veranstaltungsprofi

nicht kalt. „Ich bin sprachlos“,
sagt er, aber dann entfahren ihm
doch noch ein paar Worte: „Besser
kann man es sich ja nicht wün-
schen. Man schaut überall nur in
glückliche Gesichter. Das Orches-
ter ist ein absolutes Juwel, es gab
La Ola auf der Tribüne, und Roger
Hodgson hat den Kurpark am
Samstag auf Links gedreht.“

Und genau so war es. Gut 3200
Menschen sangen und tanzten bis
weit nach 22 Uhr zu den großen
Hits von „Supertramp“ im Park.
Spätestens bei „Dreamer“ und
„It’s raining again“ gab es auch für
die Oberbürgermeister-Kandida-
ten Marcel Philipp (CDU), Karl
Schultheis (SPD) und Hilde
Scheidt (Grüne) kein Halten
mehr, die sich diesen außerge-
wöhnlichen Abend trotz heißer
Wahlkampfphase nicht entgehen
lassen wollten.

„Ein Superformat“

Zerstreuen konnten sie dann auch
allesamt Mourads Sorge, dass sich
die Kommunalwahl am kommen-
den Sonntag womöglich nachtei-
lig auf die Zukunft der Kurpark-
Classix auswirken könnte. Die
Schirmherrschaft hat bislang be-
kanntlich Oberbürgermeister Jür-
gen Linden übernommen, der im
Herbst voraussichtlich entweder
von Philipp oder von Schultheis
beerbt wird. Auf deren Unterstüt-
zung wird Mourad weiterhin zäh-
len können, wie sie auf Anfrage
der „Nachrichten“ bestätigten.
„Ein Superformat in wunderschö-
ner Atmosphäre“, schwärmte
Schultheis. „Selbstverständlich“
würde er die Konzertreihe weiter-
hin unterstützen, bekräftigte Phi-
lipp.

So dürfte denn auch der
Wunsch wahr werden, den Super-
tramp-Gründer Roger Hodgson
nach getaner Arbeit auf der Bühne
äußerte: Dass „diese wundervolle
Veranstaltung“ noch lange weiter-
geführt werden kann. Zumindest
der Termin für 2010 steht bereits:
Vom 3. bis 5. September wird Ka-
pitel vier im Kurpark-Happening

aufgeschlagen. Schön ist dies
nicht nur für alle Klassikfreunde,
die am Freitag und gestern Abend
ihre Sinfoniker „pur“ in einer At-
mosphäre genießen konnten, die
kein Konzertsaal dieser Welt zu
bieten hat. Schön ist
dies ebenso für alle He-
ranwachsenden. Auch
sie sorgten mit ihren El-
tern am gestrigen Sonn-
tag bei strahlendem
Sonnenschein für einen
neuen Besucherrekord
bei einem Familienkon-
zert. Ihr Kommen wur-
de von den Musikern,
dem Kinderchor und
Malte Arkona, bekannt
aus dem Tigerenten-Club, mit ei-
nem wunderschönen und kurz-
weiligen Stück zu Smetanas
„Moldau“ belohnt.

Dass die Sitztribüne in diesem

Jahr etwas flacher aufgebaut wur-
de, trug dazu bei, dass die Sicht auf
die Bühne auch für die pickni-
ckenden Gäste auf dem Rasen bes-
ser war. Zugleich zeigt dies, dass
die Macher über Verbesserungen

weiterhin nachdenken.
„Die Kurpark-Classix sollen

nicht nach drei bis fünf Jahren
sterben, sondern eine feste Institu-
tion sein“, sagt Mourad, der eine

„interne Kritikliste“ führe. Die
aber dürfte in diesem Jahr denkbar
kurz sein, denn Schwächen und
Mängel waren für Außenstehende
nicht zu erkennen – mal abgese-
hen davon, dass Bundesgesund-
heitsministerin Ulla Schmidt bei
ihrem gestrigen Besuch von eini-
gen Anwesenden überflüssiger-
weise ausgebuht wurde.

„Wir haben ein tolles Team“,
lobt Mourad und schwärmt vom
Theater Aachen, von Tonmeister
Moritz Bergfeld, den Technikern,
der Gastronomie bis hin zur Secu-
rity. „Wir bieten Qualität, das ha-
ben die Menschen erkannt, und
das freut uns.“

Im Endergebnis hat dies dazu
geführt, dass die Kurpark-Classix
trotz Wirtschaftskrise mehr Men-
schen als in den beiden Vorjahren
angezogen haben. So kann es wei-
tergehen. ! Kultur, Bunte Seite

„Besser kann man es sich ja
nicht wünschen. Man schaut
überall nur in glückliche
Gesichter.“
CHRISTIAN MOURAD,
KONZERTVERANSTALTER

Eine Atmosphäre, die kein Konzertsaal dieserWelt bieten kann: Annähernd 12 000 Menschen wollten in diesem
Jahr bei den Kurpark-Classix an der Monheimsallee dabei sein. Sie wurden von Aachens Sinfonikern und den
Gaststars mit noch lange nachwirkenden Konzerten belohnt. Foto: Heike Lachmann

WILLI WICHTIGWILLI WICHTIG

Rätselhafter
Campus
Willi spielt ungern den Besser-
wisser, muss hier aber seine
beiden Kollegen korrigieren,
die beim „Nachrichten“-Kandi-
datencheck zur OB-Wahl am
Donnerstag für leichte Irrita-
tionen gesorgt haben: Wie
groß wird der neue RWTH-
Campus, wollten sie beim Aa-
chen-Quiz wissen. Die Rück-
frage, welcher Campus denn
gemeint sei, parierten sie mit
der Aussage: Beide. Was aber
bei der geforderten Antwort –
270 000 Quadratmeter – falsch
war. Denn so groß wird so-
wohl der Campus Melaten als
auch der Campus Westbahn-
hof, zusammen also 540 000
Quadratmeter. CDU-Mann
Marcel Philipp hat’s gemerkt.
Und Willi entschuldigt sich
für den Campus-Kuddelmud-
del. Tschö, wa!


